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Das Rote Kreuz

Unsere Sanitäre waren wie die kleinen

Kinder, Jeden Tag dachten sie sich etwas

Ncncs auS, was sie haben mnßten. Heute

Taschentücher, morgen neue Mützen, über

morgen Stiefel usw. Solange der Borrat
reichte, wnrde ihnen das Gewünschte aus den

Niederlagen des Noten Kreuzes hcrausge-

geben, obwohl man sehr gut wußte, daß alle

diese Dinge schließlich nur als Alkohol durch

ihre Kehlen rinnen würden.

Der 1, Mai l!N7.

Natürlich wurde der neue Stil sofort ein-

geführt und Mitte April der 1, Mai mit

großem Schwung gefeiert.

Alle Straßen waren mit roten Fahnen

geschmückt. Auf den freien Plätzen standen

Lastautos mit Amboßen, auf die nnunter-

brochcu loSgchämmert wurde, Fcstzügc aller

Art zogen mit Musik durch die Straßen, in

denen das Volk auf und ab wogte. Russische

Soldaten und österreichische Kriegsgefangene

gingen mit roten schleifen an der Brust
Arm in Arm,

In unserm Hospital mußte der große

Krankcnsaal ausgeräumt und für eine Votks-

Versammlung geschmückt werden. Unsere

Schwestern und Sanitäre holten Leiter-

wagen voll grüner Tannenzweige ans dem

Wald. Hübsch sah ja nachher der Saal ans
mit seinen grünen Guirlanden und vielen

roten Fähnchen, Es wurden darin viele er-

habenc und schöne Worte geredet, dazwischen

auch das Unmöglichste an Blödsinn geleistet.

Schließlich ging wohl den meisten nach all
diesen vielen Reden ein Mühlrad im Kopf
herum.

Auf die Dauer war unter den jetzt an der

Front herrschenden Zuständen ein erquickliches

und nutzbringendes Arbeiten fast ansge-
schlössen. So wurde denn anfangs Mai das

evangelische Feldlazarett aufgelöst. Das Per-
sonal reiste allmählich in einzelnen kleinen

Gruppen ab, lFontzwirg wlgl.)

Hàsniocmàung àck à kuttwsgs.

Die üble Gewohnheit, Grashalme oder hielt man die Angaben des Kleinen aufäng-
Aehren zwischen die Zähne zu stecken und lich für unrichtig. Nach und nach fing jedoch

daran zu kauen, kann manchmal zu recht der Kleine zu husten an, erkrankte an Brust-
unangenehmen Erscheinungen führen. In der j katarrh, zu dem sich eine Lungenentzündung

„Schweizerischen Medizinischen Wochenschrift" gesellte. Da keine andern Ursachen für diese

wird unS über zwei erst kürzlich vorgekommene Erscheinungen zu finden waren, glaubte man

Fälle berichtet, über die wir gerne unsern doch die verschluckte Aehre damit in Zu-
Lesern berichten wollen, sammenhang bringen zu müssen. Man hatte

Im Waadtland verschluckte ein fünfjähriger recht. Die Lungenentzündung besserte sich

Knabe eine Noggcnähre, Dem Beispiel seiner j allerdings und es machte den Anschein, als
älteren Kameraden folgend hatte er auch eine ob die Aehre in der Lunge geduldet würde,

solche in den Mund genommen. Irgendeines Etwa sieben Wochen nach dem Verschlucken

Spaßes wegen mußte er nun heftig lachen begann der Patient aber über Schmerzen an
und zog sich dabei die Aehre in den Mund j der linken Brustseite zu klagen. Es bildete

hinein, welche verschwand. Da auch nach sich dort eine Schwellung mit Bildung eines

einigen Tagen trotz genauester Stnhlnntcr- Abszesses, der sich öffnete und die unversehrte,

suchung von der Aehre nichts zu finden war, ä 001 lange Aehre zum Vorschein brachte.



Das Rote Kreuz

Später vorgenommene ärztliche Uutcrsuchungcn

ergaben, das; der Knabe glücklicherweise voll-
ständig geheilt war.

brin zweiter Kill wurde in die Kinder-
klinik Zürich verbracht. Der neunjährige Pa-
ticnt hatte vor 14 Tagen ebenfalls eine Aehre
verschluckt. Bereits gleichen Tages trat hef-

tiger Husten auf mit hohem Fieber. Beide

Erscheinungen hielten an bis vor einigen

Tagen, wo sich allmählich auch hinten am
Rücken unter dein Schulterblatt eine Ge-

schwulst zeigte, ans welcher bei der Eröffnung
die unversehrte Aehre herausgenommen wer-
den konnte.

Tic Aehrcn haben während ihrer mehr-

wöchentlichen Wanderungen folgenden ungc-
wöhnlichen Weg durch den Körper genommen:

statt in den Magen zu wandern, sind sie in
den Kehlkopf hineingezogen worden und

rutschten von da in eine der Verzweigungen
der Luftröhre. ES wurde ihnen hier zu enge,

und da sich die Grnncn der Aehre der Ruck-

Wanderung auf dem gleichen Weg widersetzten,

durchbohrten sie allmählich das Lnngengewcbc.

Im dunklen Brustkorb gefiel es ihnen aber

auch nicht. Erst der Tnrchbrnch der Brust
wand zwischen den Rippen hindurch brachte

ihnen dann die ersehnte Freiheit.

Wenn auch die beiden Patienten schließlich

keine weiteren Folgen für ihre Gesundheit

davontrugen, so hatten sie doch einige Wochen

schwerer Krankheit und ihre Eltern bange

Stunden der Angst durchgemacht.
Lob.

5kelà — vblickt!
Wir ersuchen die Matcrialverwalter der Kurse, doch dafür Sorge tragen zu wollen,

das; dein, verpacken 6er Skelette à Cìienîtange nickt oben auk à kruit
gelegt wird. Es ist nun schon einige mal vorgekommen, daß beim nachhcrigcn Schließen
deS Kastens der Brustkasten eingedrückt wurde. Ta Reparaturen nicht möglich sind, wird
dadurch das Skelett unbrauchbar, woraus uns erheblicher Schaden erwächst. Da wir nicht
gerne die Vereine für solch teuren Schaden haftbar machen wollen, richten nur an sie diese

Mahnung. Oe>5 Isntrcillskrstciricit.

Vom LLàrtM.
Oie Nnîtciltsn kür cknz kranke, srkolurigzbs-

«künftige ui»6 anormale liincl in 6er Zckrroà.
Von Or. nreci. Paul Theile, Basel. — Verlag:
Benno Schwabe K Co. — Preis Fr. 1l), gebun-
den Fr. 12.

Herr Dr. Hunziker, Vorsteher des kant. Gesund-

heitsamtes, Basel, äußert sich folgendermaßen über

das Werk: Das Buch des Herrn Dr. Theile „Die
Anstalten für das kranke, erbvlungsbedinftige und

anormale Kind in der Schweiz" wird allen denen

wertvolle Dienste leisten, die sich um das kranke Kind
kümmern müssen. In erster Linie Aerzten, dann aber

auch Lehrern, Fürsorgern und Geistlichen; von ihnen
allen wird sein Erscheinen lebhaft begrüßt werden.

In einer Reihe von Tabellen sind die wichtigsten

Tatsachen über alle in Betracht kommenden schwei-

zerischen Anstalten zusammengefaßt. Die außerordent-

lich übersichtliche Form der Darbietung erwöglicht eine

sehr rasche Orientierung. Sehr gut und praktisch wichtig
s ist auch die einleitende Besprechung der einzelnen Arten

> -der Anstalten, wobei in knapper, klarer Weise die

i Richtlinien gegeben sind, in welchen im einzelnen Fall
eine Anstalt ausgesucht werden muß, welche Gesichts-

punkte zur Beurteilung maßgebend sein sollen. Ver-

fasser scheute weder Arbeit noch Kosten, sein Wert

vollständig und lückenlos zu gestalten. Seine Zu-
sammenstellung zeigt, welch reiche Möglichkeit in un-

serem Lande zur Unterbringung kranker und gefähr-

deter Kinder besteht. Dem Buch ist im Interest'
der Jugend weiteste Verbreitung zu wünschen.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Bnchdruckerei Bern sNenengasse 34).
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